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Anwalt des Tageslichts: Björn Schrader leitet die
Plattform <Licht@hslu» an der Hochschule Luzern.

L'avocat de la lumiere du jour: Björn Schrader
gare la plateforme interdisciplinaire «Licht@hslu,
ä la Haute ecole specialisee de Lucerne.

Text I Texte: Stefan Gyr
Bilder I Images: zVg

TAGESLICHT-SYMPOSIUM

HERAUS AUS DEM
SCHATTENDASEIN

Gebäude mit genügend Sonnenlicht erhöhen das Wohl-
befinden der Menschen. Doch in der Architektur wird die
natürliche Beleuchtung als Gestaltungsmittel oft vernach-
lässigt. Eine neue Norm soll die Tageslichtverhältnisse
in Innenräumen verbessern. Ein Hindernis ist aber die
verdichtete Bauweise.

Er will das Tageslicht aus seinem Schattendasein befrei-
en: Bjiirn Schrader, Leiter der Themenplattform «Licht@
hslu» an der Hochschule Luzern. «Das Licht der Sonne
ist wichtig für unser Wohlbefinden und unsere Gesund-
heit, kostenlos und CO-neutra », sagt er. Aber Schrader
weiss: «Tageslicht hat keine Lobby - man kann damit
kein Geld verdienen.» Um das Thema wieder mehr in das
Bewusstsein der Fachwelt zu rücken, veranstaltete die
Hochschule Luzern das erste Schweizer Tageslicht-Sym-
posium, Clber 100 Teilnehmer fanden sich auf dem Tech-
nik- und Architektur-Campus in ein.

HASSLIEBE DURCH ZIELKONFLIKTE
In der Baukultur sei das Tageslicht als Gestaltungsmittel
jahrelang vernachlässigt worden, erklärt Johannes Kä-
ferstein, Leiter des Instituts für Architektur an der Hoch-
schule Luzern. In der heutigen Archilekturaushildung
kämen die Themen Tages- und Kunstlicht «eindeutig zu
kurz». Laut Sebastian El Khou i. Geschäftsleitungsmit-
glied bei der Bob Gvsin + Partner AG, bestellt zwischen
Architekten und dem Tageslicht eine «sehr enge, aber
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auch sehr schwierige Beziehung». Er spricht sogar von
einer «1 lassliebe». Denn hei der Tageslichtplanung sehen
sich Architekten oft mehreren Zielkonflikten gegenüber.

gute Tageslichtverhältnisse braucht es grosse Ge-
bäudeabstände, geringe Raumtiefen, mehrseitige Vergla-
sungen. grosse Fensteranteile, Fenstergläser mit hohem
Licht transmissionsgrad und bester Farbwiedergabe, ei-
nen flexiblen Sonnen- und Blendschutz, Kellexions-
grade und helle Oberflächen, eine abgestimmte Farb- und
Materialwahl sowie eine Ergänzung mit Kunstlicht.

Aber eine verdichtete Bauweise, wie sie heute ange-
strebt wird. steht im Widerspruch zur Forderung nach
grossen Gebäudeabständen. Eine offene, luftige Bauwei-
se laufe auch Ziel zuwider, haushälterisch mit dem
Boden umzugehen. In den Verglasungen stecke viel graue
Energie. Und wenn Gebäude mit grosszügigen Glasfron-
ten best ückt werden, müssen die Räume bei starker Son-
neneinstrahlung mit Sturen vor Überhitzung geschützt
und verdunkelt werden, was wiederum den Einsatz von
Kunstlicht erfordert. Auch die wirtschaftliche Wert -
schöpfung würde sich vermindern. Für eine hervorra-
gende Tageslichtversorgung seien grosse Bauvolumen
nötig. die in Erstellung und Unterhalt teurer seien.

Auf dem Campus Horw unterhält die Plattform
«Licht@hslu» einen drehbaren Lichtmesscontainer,
in dem unter realen Bedingungen Themen wie zum
Beispiel Gebäudeautomation, Tageslicht, Sonnenschutz
und Komfort praktisch erforscht werden können.

Sur le campus ä Horw, la plateforme «Licht@hslu»

dispose d'un conteneur tournant pour la mesure
de la lumiäre. L'objectif est d'ätudier des thämes tels
que kautomatisation des bätiments, l'exploitation
de la lumiäre du jour, la protection solaire et le confort
dans des conditions röelles.

Das Munkegaard-Schulhaus bei

Kopenhagen, 1956 von Arne Jacobsen
erbaut, erreicht einen durchschnittlichen
Tageslichtquotient von 6 Prozent.
Damit hebt es sich positiv von den
durchschnittlichen 3,5 Prozent eines
heutigen Standardschulzimmers ab.

Räalisee en 1956 par Arne Jacobsen, recole

Munkegaard präs de Copenhague atteint un
taux moyen de lumiere naturelle de 6 pour
cent. Ainsi, elle se dernarque positivement
du niveau de luminositä moyen de 3,5 pour
cent que presente une seile de classe
standard de nos jours.
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NORM FÜR TAGESLICHT
Im Juni ist nun die Norm EN 17037 in Kraft getreten.
Damit liegt erstmals eine gemeinsame Bewertungsbasis
für Tageslicht in Europa vor. Die neue Norm ist auch in
der Schweiz anwendbar, wo sie SN EN 17037 heisst. Sie
beschreibt den aktuellen Stand der Technik und richtet
sich an Architekten und Gebäudeplaner. Sie unterstützt
diese dabei, Räume erfolgreich mit Tageslicht zu planen.
Die Norm legt Messgrössen für die Bewertung der Tages-
lichtverhältnisse und Grundsätze für die Berechnung
und Verifizierung fest. Es handle sich um keine Mindest-
bedingungen, sondern um Empfehlungen.

Je grösser die Fenster eines Raums seien, desto mehr
Tageslicht falle ein und desto weniger künstliche Be-
leuchtung sei nötig. Aber: Grossflächige Verglasungen
erhöhten je nach der Exposition den Heizenergiebedarf
im Winter und führten im Sommer zu Überhitzung. Nahe
stehende Bauten beeinflussten die Tageslichtverhältnis-
se in Gebäuden stark, doch im Sinne der Raumplanung
sei verdichtetes Bauen gewollt.

GROSSES OPTIMIERUNGSPOTENZIAL
Im Winter werde man früher oder später ein Energiepro-
blem haben, und der sommerliche Wärmeschutz werde
wegen des Klimawandels rasch an Bedeutung gewinnen.
Doch die Menschen würden trotzdem eine gute Tages-
lichtversorgung in den Gebäuden fordern. Dies sei nur
mit Technik möglich: Gebäudeautomation, Sonnen-
schutzgläser, Temperierung und Kühlung. Das Opti-
mierungspotenzial bei der Gebäudetechnik ist nach der
Einschätzung von Andreas Meyer Primavesi, Geschäfts-
führer des Vereins Minergie, noch gross. Wichtig sei es,
das Gebäude als Gesamtsystem nie aus den Augen zu
verlieren. Es gelte auch, Tageslichtnutzung und klimage-
rechtes Bauen nicht gegeneinander auszuspielen. «Und
es geht nur mit den Architekten», so Meyer Primavesi.
«Sie müssen wir überzeugen.»
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SYMPOSIUM SUR LA LUMIERE NATURELLE

SORTIR DE L'OMBRE
Les bätiments qui beneficient d'une quantite de lumiere
naturelle suffisante augmentent le bien-etre. En architec-
ture, cependant, l'eclairage naturel comme un element de
la conception est souvent neglige. Une nouvelle norme
vise ameliorer les conditions d'eclairage naturel l'in-
terieur. Un element y fait cependant obstacle: la densifi-
cation des constructions.

Faire sertir de Fonihre la lumiere naturelle: voilä l'objectif
de Björn Schrader, responsable de la plate-forme interdis-
ciplinaire «Lichtghslu» a In Haute heule specialisee de
Lucerne. «En plus d'etre grat utile et neutre en la lu-
mii'e du soleil est importante pour notre bien-etre et notre
sante», expliyue t il. Toutefois, ajoute-t 'il, «la lumiere du
jour ne beneficie n lobbe, v ne pennet pas
de gagner de l'argent». Pour sensibiliser les experts h ce
theme, la Haute heule specialisee de Lucerne a organise

premier Symposium suisse sur ie lumiere du jour. Plus
du 100 participants se sollt reunis sur campus Ingenie-

Architecture h Horw.

UNE RELATION D'AMOUR ET DE HAINE
DUE AUX CONFLITS D'OBJECTIFS
Gela des annees quo l'eclairage malmet comme
element de la conception est neglige dans la Iture ar-
chitecturale, explique Johannes Käferstein, directeur de

d'architecture la Haute heule specialisee de
Lucerne. Hans l'enseignement de Farchitecture d'au-
jourd'hui, temps ivement consacre au sujet de
lumiere du jour et de lumiere artificielle est reduit.
Sehnt Sebastian Khouli, membre du directoire de Hob
Gvsin + Part ner AG, «la relation entre la lumiere et rar-
chitect u re est la fois roite el compliquee». II perle meine
d'une «relation d'amour et de heine ». En effet, les archi-
tectes doivent souvent faire face plusieurs objectifs
contradictoires il s'agit d'elaborer un projet
rage avec la lumiere naturelle.

Foul- jou ir (Urine bonne luminosite naturelle, il laut
maintenir une certaine distanco entre les hätiments. des
locaux de falble profondeur, des vitrages sur plusienrs
cOtes, rinn Brande part vitrhe, un vitrage presentant une
baute transmission lumineuse et excellent rendu
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des couleurs, efficace le soloil et
l'(Iblouissenient, degrds de reflexion et des sur-
faces claires, des et matMiaux soigneusement
assortis, 10111 per

La densification des construct ions. tolle qu'elle est
prünee jours. pes de pair avec la

de inaintenir uni certaine entre les bat i
line methode de conslruction et irait (lant

eile l'encontre de I'objectif dune utilisation
inique sol. II v a !Jeancoup d'eriergie Brise dans les vi-
freges. Dans los bat i monis de grandes vitrees.
los pieces cloivent etre protHgees contre la surcliauffe et
Vonsoleillement et obscurcies des st ores. qui, en
retour, requiert l'utilisation de la ltnniere .,irtificielle.
valeur (umnofnimm clinlinuerail elle aussi. r

d'un de Haitirolle optimal, il faud rad de
grands volumes, dont la construct ion et l'entret sollt

plus coHteux.
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UN STANDARD POUR LA LUMIERE DU JOUR
La norme EN 17037 est entre en vigueur en juin. C'est la
premiäre fois qu'il existe une base commune pour ävaluer
la lumiäre du jour Pächelle europäenne. Portant le nom
de SN EN 17037, la nouvelle norme est Agalement appli-
cable en Suisse. Elle däcrit Pätat actuel de la technique et
s'adresse aux architectes et aux maitres d'ceuvre et les aide
integrer la lumiäre naturelle dans la conception des es-
paces. La norme däfinit les systämes de mesure pour äva-
luer les conditions d'öclairage naturel et fournit les prin-
cipescipes de calcul et de värification. ne s agit la pas de
conditions minimales, mais de recommandations.

Plus les fenätres d'une piäce sont grandes, plus la lu-
miäre du jour pänätre et moins näcessite l'äclairage
artificiel. En revanche, de vastes surfaces viträes peuvent,
selon l'incidence de la lumibre, soit augmenter le besoin
de chaleur de chauffage en hiver soit entrainer une sur-
chauffe en Quand les immeubles sont trop proches les
uns des autres, ils obstruent considärablement la lumino-
sitä des appartements; en termes d'amänagement du terri-
toire, en revanche, la densification des constructions est
voulue.

GRAND POTENTIEL D'OPTIMISATION
En hiver, il y aura, töt ou tard, un probläme d'änergie, et
la protection thermique estivale devrait rapidement gagner
en importance en raison du changement climatique. Man-
moins, les exigences relatives la luminositä dans les
bätiments restent äleväes. Pour satisfaire ces exigences,
nous faut la technologie: automatisation des bätiments,
verres de protection solaire, rägulation de la tempärature
et refroidissement. Selon Andreas Meyer Primavesi, di-
recteur gänäral de Passociation Minergie, le potential
d'optimisation de la technique du bätiment reste älevä.
est important de ne jamais perdre de vue le bätiment en
tant que systeme global. De plus, il est essentiel de pas
jouer les intäräts de l'utilisation de la lumiäre naturelle
contre ceux de la construction respectueuse du climat.
«Et cela ne fonctionne qu'en ätroite collaboration avec les
architectes», explique Meyer Primavesi. «Ce sont eux que
nous devons convaincre.»


